
Struktur
Die Tragstruktur bildet den Grundrythmus  
der Halle. Die Volumenentwicklung des Ent-
wurfes folgt den Intervallen der bestehen-
den Trägerlagen.  

Reduktion
Das Dach der Halle wird in Teilen entfernt 
wodurch lineare Höfe entstehen, die Belich-
tung und Erschließung der Mietflächen si-
cherstellen. Das Bauvolumen wird hierdurch 
reduziert. Die erdgeschossige Zone eignet 

Reproduktion
Das eingesparte Volumen wird als  Aufsatz 
im stark belastbaren Bereich A des Spiel-
raumplans  positioniert.  In zwei Oberge-
schossen können introvertierte und sensible 
Schulnutzungen angeordnet werden.
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Mit der Überbauung der ehemali-
gen Flächen des VOLLGUT-Lagers 
soll das Ensemble des KINDL-Areals 
vervollständigt werden. Grundlage 
der städtebaulichen Konzeption ist 
der Erhalt der Bestandskonstruktion 
der zur Zeit als Kart-Bahn genutzten 
Lagerhalle. Mit der Strategie des Up-
cyclings und dem Weiterbauen der 
Bestandskonstruktion wird auf die 
Anforderungen zum ressourcenspa-
renden Bauen reagiert. Vor dem 
Hintergrund der gewaltigen Heraus-
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forderungen des Klimawandels se-
hen wir es als Verpflichtung an, die 
vorhandenen Ressourcen zu nutzen 
und neu zu qualifizieren. Neben den 
ökologischen Aspekten sehen wir in 
der Transformation der bestehenden 
Industriearchitektur die Chance, die 
Identität des Ortes mit seiner ausge-
prägten Industriekultur zu erhalten 
und weiterzuschreiben. Die offenen 
Hallen bieten zudem schwellenarme 
Entwicklungspotentiale für innerstäd-
tische Gewerbenutzungen.

KINDL-Hallen
Werkhöfe, die quer zur KINDL- Promenade 
verlaufen, erschließen die geplanten Pro-

grammflächen in der Tiefe der KINDL-Hallen. 
Auf dem konstruktiven Raster der Hallens-

truktur entwickeln sich entlang dieser Höfe 
flexibel teilbare Einheiten, die unterschiedli-

che Grundrisstypen ermöglichen. Es entsteht 
ein robustes und flexibles Raumgerüst, das 

eine Vielfalt an Programmen zulässt. 



KINDL-Hof 
Der Aufsatz der Schule 
schafft eine städtebau-
liche Akzentuierung 
zum KINDL-Hof 
und fasst ihn 
mit einer vier-
ten Fassade. 
Die Schule 
erhält an 
dieser Seite 
ihren Haup-
teingang 
während 
alle anderen 
Nutzungen 
über die rechts 
verlaufende 
KINDL-Promena-
de erreicht werden.

Neckarstraße 
An der Neckarstraße 

wird das Tragwerk 
der Halle freigelegt 

um die Monumenta-
lität der Ansicht zu 

brechen. Die Fassade 
wird als gläsernes 

Band ausgebildet, das 
die Mietflächen über 

Norden belichtet. 
Das Bauvolumen des 

Schulaufbaus springt zu-
dem von der Fassade zurück 

wodurch er von der Neckarstraße 
nicht sichtbar ist.

Werkhöfe 
Die Werkhöfe schaffen eine 
angemessene Belichtung 
und Erschließung der 
Mietflächen. Außerdem 
bieten sie als halböffent-
licher Raum Aneignungs-
potential für die Mie-
ter*innengemeinschaft, 
indem sie informell pro-
gramiert werden. In die La-
derampe integrierte Beete 
ermöglichen eine intensive 
Begrünung. In den Abendstun-
den kann mithilfe von Toren der 
Zugang zu ihnen reguliert werden.

Gewächshaus
Hier findet Unterricht im Schul-

garten statt. Durch eine 
leichte Struktur wird ein  
Baukörper ähnlich eines 
Gewächshauses vorge-

schlagen in dem sowohl 
das Gemüse für die 

Mensa produziert wird 
als auch der Biologi-

eunterricht statt finden 
kann.

Schulgarten
Der großzügig und vielfältig 
bespielbare Dachgarten wird 
ein wichtiger Nutzungs-
baustein der Schule, in 
dem das Thema Gar-
tenbau und Natur ein 
wichtiger Bestandteil 
des pädagogischen 
Konzeptes darstellt. 
Frei geformte und 
rechteckige Beetkörper 
in verschiedenen Hö-
hen sichern die Nutzung, 
gliedern den Raum und 
schaffen den Rahmen für die 
grünen Klassenzimmer.
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Ernergiegewinnung
Photovltaikflächen bie-
ten Sonnenschutz auf dem 
Stadtbalkon und liefern 
gleichzeitig die Energie zur 
Bewässerung der vegetativen 
Elemente der KINDL-Hallen.

Dachbegrünung
Vegetative Einfassungen der 
Dachfläche zonieren die Frei-
zeit- und Erholungsflächen 
und erhöhen den Anteil der 
Verdunstungsflächen.

Schwuz
Alternativer Zugang über die 
KINDL-Promenade möglich.

Fassade
Eine pflanzenbe-
wachsene Struktur 
entwickelt sich als 
Fassade um den 
Schulbaukörper 
oberhalb des Hal-
lendachs.

KINDL Promenade
Vielfältiger, nutzungsoffener, 
urbaner Freiraum verbindet 
das KINDL-Konglomerat. Ein 
grafischer Teppich dient als 
Leitsystem der KINDL-Prome-
nade.

Promenadenplatz 
Durch die Aufwei-
tung der Laderampe 
entsteht ein kommu-
nikativer, urbaner Ort 
für die Mittagspause.
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Freiraumtypologien
Die Bauvolumen schaffen klar unterscheidbare 
Freiraumtypen mit verschiedenen Nutzungs- und 
Gestaltungskonzepten, die sich mit den existie-
renden Freiräumen des Areals verweben und diese 
weiterdenken.

Grünflächen
Der Schulgarten und die vegetative Einfassung der 
Dachfläche funktionieren als intensive Dachbe-
grünung. Darüber hinaus wird der Schulbaukörper 
eine Fassadenbegrünung erhalten. Ranken von 
diversen Kletterpflanzene ergänzen das Konzept.

Stadtklima
Durch einen hohen vegetativen Anteil wird eine 
Verdunstung ermöglicht die das potential besitzt 
das KINDL-Areal in den Sommermonaten zu küh-
len.

Regenwasser
Das auf den befestigten Nutzflächen anfallende 
Niederschlagswasser wird an definierten Stellen 
hinunter auf die Ebene 0 geführt, um dann - in der 
Ebene des Hohlbodens der Laderampe - in die Zis-
terne unter dem KINDL-Hof geleitet zu werden. 

Bewässerung
Das gesammelte Niederschlagswasser kann 
den vegetativen Elementen zur Bewässerung 
wieder zugeführt werden. Die dafür notwendige 
Energie wird aus den Photovoltaikdächern des 
Stadtbalkons gewonnen.
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Dachlandschaft
Das Dach der KINDL-Hallen wird begehbar 

gemacht und als vielfältig nutzbare Freifläche 
entwickelt. Die Freifläche ist für die Schüler*in-

nen über das erste Obergeschoss direkt erreich-
bar und stellt einen geschützten, gut über-

schaubaren Freiraum dar. Die Flächen können 
vielfach verschlossen werden, so dass die Mög-
lichkeit besteht durch verschiedene Akteur*in-
nen die Flächen auch außerhalb des Schulbe-

triebs zu nutzen.
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KINDL Promenade
Die Tragstruktur fasst den Er-
schließungsraum räumlich und 
kann für Begrünung durch Rank-
pflanzen genutzt werden.

Dachgarten
Das Dach der Schule wird als 
Grünes Klassenzimmer für Gar-
tenbau und Biologie gestaltet.

Dachlandschaft
Tagsüber als Schulhof mit ei-
nem differenzierten Flächen-
angebot aktiviert. Abends 
für den Kiez als Stadtraum 
zugänglich.



KINDL Konglomerat
Das Element der KINDL-Promenade bietet ein großes Potenial die 
diversen Freiräume (Stadtplatz, KINDL-Hof, Rollberghof) als auch 
die angrenzenden Gebäude des KINDL-Konglomerats stärker zu 
vernetzen. 

KINDL Promenade
Sie erfüllt die Anforderungen an die Erschließung der Programm-
bausteine in den KINDL-Hallen. Darüber hinaus wird im Zusam-
menspiel mit der neuen Architektur der Halle und der Bebauung an 
der Rollbergstraße ein öffentlicher Raum geschaffen, der über das 
eigentliche VOLLGUT-Areal hinaus reicht.

KINDL Hof
Durch Reduktion und Reproduktion des bestehenden Hallenvolu-
mens entwickelt sich eine differenzierte städtebauliche Setzung. 
Durch den aufgesetzten Schulbaukörper entsteht eine städtebau-
liche Akzentuierung und gleichzeitig eine räumliche Fassung des 
geplanten KINDL-Hofs. 
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KINDL Promenade
Als Feuerangriffsweg wird die 
KINDL-Promenade genutzt. Die 
Freiraummöblierung berücksich-
tigt die Fahrspur und Aufstellflä-
che der Feuerwehr.

Ruhender Verkehr
Barrierefreie Stellplätze werden 
in die Freiraumgestaltung ein-
gebunden. Kontrollierte Fahrra-
dabstellplätze werden in einem 
Mobilitäts-Hub im Untergeschoss 
angeboten.

Rollberg-Treppe
Die Freiraumtreppe des 
BUNDs zum Rollberhof 
kann in das Erschließungs-
konzept integriert werden

Dachlandschaft 
Das Dach über der Sporthalle 
mit einer begehbaren Trep-
penanlage erneuert.

Mezzanine
Die Höhe der Halle wird 
genutzt, indem Galerieebe-
nen eingezogen werden, die 
ein zusätzliches Flächenan-
gebit schaffen.

Laderampe
Das Niveau wird mithilfe eines 
Doppelbodens um 50cm angeho-
ben um Dämmung, Infrastruktur 
und Lastverteilung sicherzustellen

Teilbarkeit
Die Halle lässt sich flexibel in 
unterschiedliche Mietflächen 
für unterschiedliche Bedarfe 
teilen. 

Baustandard
Die Halle wird als veredelter 
Rohbau hergerichtet um Res-
sourcen zu sparen. Je nach Be-
darf können Mieter*innen ihre 
Fläche im Selbstbau ausbauen.

Infrastruktur
Die Mietflächen wer-
den mit Sanitärker-
nen ausgestattet um 
die Flächen flexibel 
nutzbar zu machen.

Transfer-Zone
Nutzungen, die Syner-
gien zwischen Kiez und 
Schule herstellen können, 
werden in einem dynami-
schen Rand organisiert.



Ertüchtigung Hauptträger
Die Hauptträger werden für die zusätzliche Lasten 
durch ergänzenden Stützen ertüchtigt. Dadurch 
reduziert sich die Spannweiten der Bestandsträger.

Ertüchtigung Nebenträger
Um den Achsabstand und damit auch den Lastein-
zugsbereich zu reduzieren werden die bestehenden 
Nebenträger durch zusätzliche Träger in ähnlicher 
Dimension ertüchtigt.

ReUse Dach
Die Dachfläche wird als Stahlbetonscheibe aus-
gebildet, um die horizontalen Lasten abzutragen. 
Dazu wird die bestehende Trapezblechlage auf der 
Tragkonstruktion der Halle als verlorene Schalung 
weitergenutzt.

Aussteifung
Zur Weiterleitung der Aussteifungskräfte in die 
Untergeschosse werden in geeigneten Ebenen zwi-
schen den Stützen vertikale Aussteifungsscheiben 
mit Hilfe von Auskreuzungen und/oder Diagonalen 
geschaffen.

Transferkonstruktion
Über Wechselträger auf der Fußbodenebene 
werden die Lasten dezentral in die Untergeshos-
se verteilt. Die Konstruktion kann flexibel auf 
den Zustand des Bestandstragwerks der Unter-
geschosse reagieren.
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KINDL Promenade
Unter der freigelegten Tragstruktur der ehema-
ligen Kart-Bahn wird ein großzügiger und gut 
überschaubarer Freiraum gestaltet, der von den 
Akteur*innen des KINDL-Areals informell angeeig-
net werden kann. Im Vis-a-Vis zum BUND kann die 
Promenade den KINDL-Hof mit dem Rollberghof 
verknüpfen.



Nutzungsvariable Halle
Die nutzungsoffenen Hallen bieten Entwicklungspo-
tentiale für vielfältige, innerstädtische Gewerbenut-
zungen. Entlang der Werkhöfe entsteht ein robustes 
Raumgerüst, das unterschiedliche Grundrisstypen für 
eine Vielfalt an Programmen ermöglicht.

Synergien im Bezirk 
Durch vielfältige Optionen für Kooperationen mit 
unterschiedlichen Einrichtung und Initiativen in der 
Nachbarschaft  besteht ein großes Potential zur Bele-
gung der KINDL-Hallen. Weitergehende Ermittlungen 
der Bedarfe von sozialen Einrichtungen würden die 
sozialräumliche Einbindung der KINDL-Hallen in die 
Nachbarschaften stärken.

Transformation Dachlandschaft
Die als Schulhof genutze Dachlandschaft kann bei 
Bedarf in drei Segmente gegliedert werden. Die Teil-
bereiche sind untereinander verschließbar, so dass 
durch verschiedene Akteur*innen die Flächen auch 
parallel genutzt werden können. 

Kontrollierte Freiräume
Die unterschiedlichen Freiräume können separat ver-
schlossen werden. Werkhöfe und KINDL-Promenade 
lassen sich über Schiebe- / Rolltore in Abhängigkeit zu 
den künftigen Nutzer*innen verschließen. Die Zu-
gänglichkeit der Dachfläche kann reguliert werden.

Geordneter Verkehr
Die südlich gelegene KINDL-Promenade wird als 
primäres Erschließungselement der KINDL-Hallen 
verstanden und dient dazu, die Bewegungsströme 
der unteschiedlichen Akteur*innen auf dem Areal zu 
leiten. 

Ruhige Nachbarschaft 
Durch die Höhe der Dachlandschaft wird die Nut-
zung nur geringe Auswirkungen auf die unmittelbare 
Umgebung haben. Eine umlaufende vegetative Ein-
fassung setzt die nutzbare Freizeit- und Erholungsflä-
chen in Bezug auf die Dachkante zurück. 
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Mittelpunktbibliothek 
Wilhelm Liebknecht / Namik Kemal

FUSION 
Manege + Fusionstreet 

Foto: www.fusionstreet.com

Kinder- und Jugendworkshop
JAS Jugend-Architektur-Stadt e.V.

Interkulturelle Holzwerkstatt
Baufachfrau Berlin e.V.

Foto: www.baufachfrau-berlin.de

Nachmittagsbetreuung im Hort

Umweltbildung und 
Gartenbauprojekte im

‚grünen Klassenzimmer‘

Ansicht Neckarstraße | 1:200

Treppenhaus 22
Der geplante Hauptzugang 
an der Neckarstraße kann 
eine dirkete Anbindung an die 
KINDL-Hallen schaffen. 


